
74 § 30. Lothar von Supplinburg (1125—1137).

Heinrich IV. aber Heinrich YHI. geheißen, dazwischen liegt die kurze Regierung
Heinrichs VII., eines Luxemburgers). Sowohl Welf I. (f 1101 auf einer Kreuz¬
fahrt nach Jerusalem) wie auch sein Sohn Heinrich IX. der Schwarze waren mit
Töchtern sächsischer Herzöge vermählt (vgl. Stammtafel S. 75) und daher auch in
Sachsen reich begütert. Durch die neue Heirat Heinrichs X. mit Kaiser Lothars
Tochter sollte die Verbindung von Bayern und Sachsen vollendet werden. In der
That ist sürderhin die Sache Lothars zugleich die der bayerischen Welsen.

3. Staufen und Welsen. Lothar war von den Wahlfürsten aus
Mißgunst gegen das emporstrebende Hans der Staufen gewählt worden.
Während nun die Staufischen Brüder Friedrich und Konrad (vgl. S. 75),
weil sie von einer Tochter Heinrichs IV. abstammten, Ansprüche nicht
bloß auf die fränkischen Besitztümer der Salischen Kaiser, sondern auch
auf die Kaiserkrone machten, verlangte Lothar den Heimfall der erledigten
fränkischen Lehen. Entschlossen tritt die Staufische Partei dem Kaiser
gegenüber und erhebt Konrad zum Gegenkönig. Mit dem Kaiser
erscheint aber auch sein Schwiegersohn Heinrich der Stolze auf dem
Kampfplatz. So begann der mehr als hundertjährige Krieg zwischen
Welfen und Staufen. Letztere werden nach ihrer Besitzung Waib-
lingen auch Waiblinger (oder in italienisierter Ausdrucksweise Ghibel-
linen) geheißen.

4. Lotkars Erfolge. Auf einem ersten Römerzug (1133) erlangte
Lothar die Kaiserkrone. Auch im Kampfe gegen den Stanfifcheu Gegen-
könig blieb er zuletzt Sieger. Schließlich unterwarfen sich die Staufen
(1135), behielten aber ihr schwäbisches Herzogtum. Amt und^ mittel
eines Herzogs von Ostfranken aber gingen alsbald auf die Bischöfe von

Würzburg über.
5. Zweiter Mömerzug und Kod des Kaisers. Der schon hoch-

bejahrte Kaiser unternahm 1136 einen zweiten Zug nach Italien, wo
es allerorten Unruhen und Kämpfe gab. Auf selbigem Zuge begleitete
ihn auch sein Eidam Heinrich der Stolze, den er bei dieser Gelegenheit
mit den Mathildischen Gütern in Toskana belehnte. Erkrankt trat der
Kaiser den Rückweg nach Deutschland an und starb noch während des-
selben in dem tirolischen Dorfe Breitenwang (bei Reutte) tm Dezember
1137. Noch kurz vor seinem Tode hatte er seinem Schwiegersohn das
Herzogtum Sachsen zugesprochen und ihm die Reichsiusignien übergeben.

6. Begründung der Bitarft Brandenburg. Im Jahre 1134 hatte Lothar
die erledigte Nordmark (mit den Hauptorten Stendal und Salzwedel) an Albrech
von Ballenstädt oder Askanien (Anhalt), auch Albrecht der Bär geh^ßen, ver-
liehen. Dieser eroberte und germanisierte zum zweiten Male das wendische Land
an der Havel und nannte sich nach der Einnahme der Stadt Brandenburg (1150)
Markgraf von Brandenburg. Die Lausitz wurde vorerst mit der Markgraf-
schaft Meißen vereinigt, kam aber später ebenfalls an die Brandenburgischen Askamer.


